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Das neue Konzept hat alle diese Punkte auf 
den Prüfstand gestellt.

Das neue Konzept sieht folgendermaßen aus:

 ▪ die Updates finden regelmäßig in kürzeren 
Zeitabständen statt,

 ▪ die Anzahl der testenden Kolleg*innen wur-
de auf eine breite Basis gestellt. Zu jedem 
Sachgebiet wurden „Key-User“ bestimmt, 
die sich die Testszenarien teilen und sich 
im Krankheits- oder Urlaubsfall vertreten 
können,

 ▪ für alle Sachgebiete wurden Testszenarien 
ausgearbeitet und schriftlich festgehalten,

 ▪ der Testzeitraum wurde verkürzt (auf eine 
Woche),

 ▪ die Idee des vollumfänglichen Testens 
wurde durch realistischere Erwartungen er-
setzt, auch das Akzeptieren einer gewissen 
Fehlertoleranz. Da die Updatezyklen kürzer 
sind, haben die potenziell unentdeckten 
Softwarefehler, die trotz Testens eben mal 
den Weg in die Produktivumgebung finden 
können, eine Chance auf zeitnahe Behe-
bung.

Statt „Ausnahmezustand“ haben wir nun einen 
verlässlichen Rhythmus, sind mit den Vorgän-
gen vertraut und die Arbeitspakete sind klar 
verteilt.

Auf der Suche nach dem passenden Zeitraum 
bot sich an, dass wir jeden ersten Donnerstag 
im Monat ohnehin ein Wartungsfenster haben, 
bei dem unter anderem die LIBERO-Server 
upgedatet werden. In diesem Wartungsfenster 
wird nun auch immer das Update durchgeführt. 
Der Testzeitraum beginnt dann von diesem 
Datum ausgehend rückwärtsgerechnet immer 
am Mittwoch der Vorwoche. 

Wie kam das Konzept zustande
Tatsächlich wurde der Grundstein für das 
Konzept in einem lockeren Gespräch unter IT-
Kolleg*innen gelegt. Auch bei den IT-Aufgaben 
musste, nach den langen Abständen zwischen 
den Updates, immer wieder überlegt werden: 
welche Komponenten werden getestet, kamen 
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Wie sieht das Konzept aus
LIBERO ist das Software-Herzstück der 
Bibliotheksdienste, in der zentral alle 
Benutzer*innendaten, Ausleihvorgänge, Kata-
logdaten, Erwerbungsvorgänge, Budgets etc. 
verwaltet werden. In der Bibliothekswelt nennt 
man so eine Software „integriertes Bibliotheks-
system“. 

Dieses umfassende LIBERO-Softwarepaket 
ist wiederum in zahlreiche andere Prozesse 
und externe Dienstleistungen eingebunden. 
Hierfür gibt es zahlreiche Schnittstellen, die 
LIBERO entweder bedienen muss, oder aus 
denen LIBERO Daten extrahiert. Über solche 
Schnittstellen läuft der Datenaustausch z.B. 
bei der Fernleihe, Dokumentlieferung, Hybrid 
Bookshelf, Verbund-Katalogisierung, Literatur-
verwaltungsprogramme, Online-Bezahldienst, 
Benutzer*innenverwaltung und vieles mehr.

Ein Softwareupdate war also bisher immer 
eine große Sache und wurde nur durchgeführt, 
wenn es wirklich unbedingt notwendig ist. 

Die bisherigen Updates zeichneten sich durch 
folgendes aus:

 ▪ unregelmäßiger Rhythmus der Updates mit 
langen Abständen (nur 1 – 2x pro Jahr)

 ▪ das Testen war „Chef*innensache“ der 
jeweiligen Sachgebietsleiter*innen, 
Systembibliothekar*innen und IT-ler*innen,

 ▪ es war der Anspruch, dass die Software 
vollumfassend getestet wird, und jede 
Funktion und Schnittstelle in und an LIBE-
RO gründlich unter die Lupe genommen 
werden muss,

 ▪ die Testzeiträume zogen sich ewig hin, weil 
sich arbeitslast-, urlaubs- oder krankheits-
bedingt die Frist unvorhergesehen immer 
mehr nach hinten verschoben hat,

 ▪ für die einzelnen Personen waren für das 
Testen keine Vertretungen definiert,

 ▪ jedes Mal wurde neu besprochen, wer letzt-
lich was testen muss.

Sprich, die Update-Phase war jedes Mal ein 
„Ausnahmezustand“.
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Nützliche Nebeneffekte
Der Aufbau und die Benennung von Key-Usern 
in den einzelnen Bereichen/Sachgebieten stellt 
sich als sehr nützlich heraus. Andere Projekte 
profitieren davon, dass für einzelne Bereiche 
Personen mit bestimmten Schwerpunkten 
benannt sind und nicht für jedes neue Projekt 
überlegt werden muss, wer sich für eine Teil-
nahme an einem bestimmten Themengebiet 
eignen könnte.

Außerplanmäßige dringend durchzuführende 
Sicherheitsupdates im Zusammenhang mit 
LIBERO sind nun ebenfalls kein Problem mehr, 
da die Updates zur Routine geworden sind, die 
Aufgaben klar verteilt sind und die Vertretungs-
frage geklärt ist.

Fazit
LIBERO - eine Software, die lebt und vom Her-
steller gepflegt wird: Neue Funktionen kommen 
hinzu, bestehende Funktionen werden erwei-
tert oder verbessert, es finden Fehlerbereini-
gungen statt, es gibt Sicherheitsupdates. Da 
wir hiervon profitieren möchten, war der Schritt 
zu dem neuen Update-Konzept auf jeden Fall 
der richtige Weg.

Das Update-Konzept hat uns definitiv den 
Schrecken vor den Updates und von der „Aus-
nahmesituation“ genommen und ist mittlerweile 
zum vertrauten Ablauf geworden.

Auch weiterhin werden wir das Update-Kon-
zept immer wieder auf den Prüfstand stellen, 

Anpassungen 
vornehmen und 
auf Rückmeldun-
gen eingehen. 
Denn wie auch die 
LIBERO Software, 
lebt auch das 
Update-Konzept 
und muss an Ver-
änderungen und 
neue Gegeben-
heiten angepasst 
werden.

neue Services und neue Schnittstellen hinzu, 
und wie werden die Aufgaben verteilt. 

Wie schön wäre es, wenn die Updates regel-
mäßiger durchgeführt werden würden, die Zu-
ständigkeiten klarer definiert wären, die Hürde 
durch die Routine niedriger…

Erprobung in der Praxis
Nach einigen Monaten mit dem neuen Update-
Konzept gab es dann auch einige Rückmeldun-
gen der testenden Kolleg*innen. 

Der monatliche Rhythmus wurde als zu hohe 
Frequenz wahrgenommen, die jeden Monat 
viel Zeit von den eigentlichen Tätigkeiten ver-
braucht. Außerdem wurden die Testszenarien 
als langwierig und monoton empfunden.

Dahingehend wurde das Konzept angepasst, 
dass pro Person maximal 3 Stunden Zeitauf-
wand für das Testen pro Testzeitraum verwen-
det werden dürfen. Innerhalb der Gruppen 
sollen die Testszenarien rollieren, um mehr Ab-
wechslung beim Testen zu haben. Den monat-
lichen Rhythmus haben wir allerdings vorerst 
beibehalten, um von den zeitnahen Updates 
profitieren zu können.

Im Verlauf haben wir dann festgestellt, dass wir 
im IT-Bereich noch keine Vertretungen definiert 
hatten. Das holen wir nun ebenfalls nach, de-
finieren Vertreter*innen und schaffen entspre-
chende Testszenarien.




